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Die Aufbereitung historischer Daten nicht zuletzt aus his-
torischen Findmitteln ist eine enorm gewinnbringende, je-
doch auch komplexe Angelegenheit. Dabei werden Fragen
zur Aufbereitung und Auswertung mit quellenkritischen
Fragen vermischt. Und wenn zusätzlich das Findmittel
selbst ein umfangreicher Bestand ist, müssen Unsicher-
heitsfaktoren, die durch die Anwendung maschineller Lern-
verfahren entstehen, minimiert, berücksichtigt und adres-
siert werden. Findmittel sind Hilfsmittel, um sich in den
Beständen von Archiven zu orientieren. Häufig konzentrie-
ren sich Findmittel auf bestimmte Bereiche von Archivbe-
ständen.

Alle diese Herausforderungen finden sich kondensiert
im Projekt “Ökonomien des Raums”, das am Beispiel der
Stadt Basel das Wirtschaften mit dem städtischen Grund-
besitz untersucht, das aus der ganzen Breite der schriftli-
chen Überlieferung im Staatsarchiv Basel-Stadt rekonstru-
iert wird. Darunter fallen Verzeichnisse zu Pfändungen,

Verkaufsurkunden und eine Vielzahl weiterer schriftlich
überlieferter Dokumente. Greifbar wird die Überlieferung
durch den Einsatz besagter machine learning Verfahren,
sowie computergestützter Auswertungsverfahren, mit de-
nen das Historische Grundbuch der Stadt Basel (HGB) für
die digitale Nutzung aufbereitet wird.

Das Projekt und damit die Repräsentation als Poster reiht
sich ein in die Ansätze zur Massenaufbereitung und Infor-
mationsextraktion, wobei der Fokus auf die Datenmodellie-
rung (insbesondere mit Blick auf Geodaten) und auf die Ex-
traktion und Kategorisierung von Ereignissen gelegt wird.
Besonders der zweite Schritt nutzt dabei Ansätze des deep
learning und token-Vektorisierung.

Das Historische Grundbuch der
Stadt Basel (HGB)

Um 1900 wurden alle damals greifbaren Archivalien für
das HGB in knappen Quellenauszügen exzerpiert und hand-
schriftlich auf Zettelkarten notiert. Eine Karte steht dabei
typischerweise für eine Transaktion oder eine Eintragung
in einem Quellenstück. Der Inhalt des Quellenstücks wurde
exzerpiert und meist in der Quellensprache auf der Zettel-
karte abgeschrieben. Die Form des Exzerpts soll und kann
in der digitalen Form nicht rückgängig gemacht werden.
Dieser Umstand und das HGB als Findmittel ist für die Aus-
wertungsstrategien und -methoden zentral. Damit können
wir indirekt auf die zumeist integral erhaltenen Quellenbe-
stände zurückgreifen, die wiederum über stichprobenartige
Überprüfungen ausgewählter Bestände analysiert werden
können.

Abb. 1: Beispiel einer semantisch analysierten Seite. Screenshot aus Transkri-
bus.

Die Strukturierung der Information auf diesen Karteikar-
ten ist nicht «neutral», sie folgt den Interessen der Urheber
des HGB ebenso wie Konventionen der Informationserfas-
sung; somit besteht für die computergestützte Auswertung
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strukturell eine Differenz zwischen den digital verfügbaren
Informationen und einer qualitativen Lektüre der Quellen.

Auf sprachlicher Ebene hingegen stellt sich das Problem
eines spezifischen Einflusses durch die Urheber weniger,
weil die Angaben meist als Kurzzitat in den Begriffen und
Formulierungen der Quellen selbst erfolgt sind. Wenn auch
aus dem Kontext der Dokumente gerissen, ermöglicht dies
dennoch eine Analyse der Quellensprache, ihrer Begriff-
lichkeit und Semantiken.

Datenmodell und Workflow

Das Poster diskutiert das Projekt, wobei Datenmodell und
Workflows zur Aufbereitung von rund 120’000 für uns re-
levanten digitalisierten Bilddateien zentral präsentiert wer-
den. Dabei wird großer Wert auf Reproduzierbarkeit und
die Möglichkeit zum wiederholten Prozessieren der genutz-
ten Algorithmen gelegt.

Abb. 2: Auszug aus der Modellbeschreibung der relationalen Projektdatenbank,
umgesetzt in PostgreSQL. Screenshot: Projektdokumentation.

Das Datenmodell bildet aus unterschiedlichen Perspekti-
ven und mit unterschiedlicher Granularität die vorhandenen
Informationen ab. Einerseits wird auf archivische Metada-
ten (Signatur und Adressen als Strings, bezogen von einem
SPARQL-Endpoint) und bereits vorliegende Geodaten (in
Form von “Shapefiles”) zurückgegriffen, andererseits wird
aus den gescannten Dokumenten in einem mehrstufigen
Prozess Informationen extrahiert: Beginnend auf der Stufe
“Sammlung” (Strasse), über “Einzeldokument” (Adresse),
zur “Seite” (Karteikarte mit typischerweise einem Ereignis)
und schliesslich der Textregion mit den zentralen Informa-
tionen (in einem “header” und einem “paragraph”).

Auf technischer Ebene bedeutet dies, dass die Doku-
mentenmassen in semantisch angereicherte Textregionen
aufgeteilt werden (Quirós 2017), bevor eine Texterken-
nung der Handschriften durchgeführt wurde. Für beides,
Segmentierung und Texterkennung, wurden spezifische
Modelle erstellt, die eine zuverlässige Identifikation er-
möglichen. Insbesondere die Texterkennung mit PyLaia
(Puigcerver [2017] 2022), die mit mehr als zehn verschie-
denen Händen umgehen musste (Hodel u. a. 2021; Hodel
2023; Pinche 2023), erzielt für ein grosses Modell überzeu-
gende Fehlerraten im Bereich von 4% auf einem Testset.
Die Resultate werden mit 3,5% noch besser, wenn nur auf

die zentralen Bereiche (die angesprochenen “header” und
“paragraph”) fokussiert wird. Die mit vier Prozent Charac-
ter Error Rate erzeugten Texte sind für die darauf folgen-
den Auswertungsschritte, insbesondere die Extraktion von
benannten Entitäten (Personen, Orte, Organisationen), de-
ren Relationen und genannte Events mit Hilfe spezifischer
Sprachmodelle ausreichend (Torres Aguilar und Stutzmann
2021; Cafiero u. a. 2021; Hodel, Prada Ziegler, und Schnei-
der 2023).

Datenvisualisierungen

Basierend auf den extrahierten Daten und der Kombina-
tion mit den identifizierbaren Grundstücken, wird es mög-
lich, nach Begriffen (im Projekt “Eventtypen”) zu suchen
und diese auf Karten zu visualisieren, etwa unter Berück-
sichtigung von Zeitschnitten, wie in Abb. 3 demonstriert.

Die Analyse von Events und Transaktionen bedingt Er-
kenntnisse zum normativen und semantischen Wandel des
Liegenschaftsmarktes. Nur so können Überlieferungslü-
cken, sprachliche Veränderungen und historischer Wan-
del auseinandergehalten und entsprechend visualisiert wer-
den. Referenz ist dabei der HGB-Bestand: wie dicht ist die
Überlieferung in einem Zeitraum und wie gross der Anteil
von kategorisierbaren Karteikarten in der Erkennung von
Events.

Abb. 3: Beispiel einer visuellen Auswertung mit der Filterung «Frönun-
gen» (Event) gekoppelt mit der Häufigkeit des Auftretens über Zeitschnitte.

Zwischenresultate

Obwohl sich das Projekt noch in einer frühen Phase be-
findet und hinsichtlich der Auswertung weitere Verfeine-
rungen in den kommenden Jahren erwartet werden dürfen,
wagen wir erste Aussagen.

Mit dem erarbeiteten Datenmaterial wird der Faktormarkt
Boden im Kontext der dynamischen urbanen Ökonomien
des Spätmittelalters und dessen formelle und informelle
Strukturierungen als Voraussetzung seiner Funktionsweise
analysiert.

Die Datenbasis eines digitalen HGB bietet die Chance,
Untersuchungen des vormodernen städtischen Immobilien-
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marktes in synchroner und diachroner Perspektive einer-
seits, in räumlicher Skalierbarkeit von einzelnen Häusern
bis zum gesamten Stadtraum andererseits, durchzuführen.
Sie bietet die Grundlage für eine Heuristik ausgesprochen
dichter Überlieferung, mit der in einer Zeit-Raum-Matrix
Akteure, Praktiken und Vokabularien der «Ökonomien des
Raums» variabel analysiert werden können.

Gleichzeitig zeigen die eingesetzten Methoden, dass auch
für grosse Datensätze die maschinellen Lernverfahren ei-
nen reifen Status erreicht haben. Die Auswertung von Mas-
senquellen und komplexer Findmittel kann also in Angriff
genommen werden.
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